
L 06 

Ausländischen Ärzt:innen Approbation erteilen 

Anfrage der Abgeordneten Ute Reimers-Bruns, Basem Khan, Mustafa Güngör und 
Fraktion der SPD 

Wir fragen den Senat: 

1. Welche Erkenntnisse hat der Senat darüber, wie viele geflüchtete Ärzt:innen im 
Land Bremen einen Antrag auf Approbation bzw. Anerkennung der ausländischen Ap-
probation gestellt haben, um in Deutschland praktizieren zu dürfen und welche sind 
dabei die häufigsten drei Herkunftsländer? 
 
2. Welche Erkenntnisse hat der Senat über den Bearbeitungs- und Bewilligungsstand 
der gestellten Anträge? 
 
3.Wie bewertet der Senat den Bedarf, diesen Fachkräften als Ärzt:innen im Land Bre-
men eine Arbeit bzw. Anstellung zu ermöglichen? 
 

Zu Frage 1: 
Der Senat prüft im Rahmen des Anerkennungsverfahrens lediglich die berufliche For-
malqualifikation. Der aufenthaltsrechtliche Status der Antragstellenden sowie deren 
Aufenthaltstitel wird hierbei nicht erfasst, sodass hierzu keine Auskunft erteilt werden 
kann. 

Die Herkunftsstaaten der Antragsteller:innen sind breit gestreut und vielfältig. Die 
meisten Antragsteller:innen im Bereich der Heilberufe kommen aus Syrien, hier liegen 
aktuell zehn Anträge vor. Je vier Antragssteller:innen kommen aus Belarus und Ägyp-
ten. Von Antragssteller:innen, die aus der Ukraine kommen liegen drei Anträge vor.  

Insgesamt kann der Senat feststellen, dass in den vergangenen Jahren deutlich mehr 
Anträge aus Drittstaaten als aus EU-Staaten eingingen.  

Zu Frage 2: 
Grundsätzlich bearbeitet der Senat vollständig eingehende Anträge unmittelbar. Die 
Bescheidung der Anträge durch die Senatorin für Gesundheit, Frauen und Verbrau-
cherschutz verzögert sich nur, wenn nicht alle zur Bearbeitung benötigten Dokumente 
vorgelegt und zunächst nachgefordert werden müssen.  

Um in Bremen insgesamt eine Beschleunigung des Anerkennungsverfahrens zu ge-
währleisten, hat die Senatorin für Gesundheit, Frauen und Verbraucherschutz bei-
spielsweise Ende 2023 alle Antragsformulare modernisiert und als online ausfüllbar 
auf die Homepage der Senatorin für Gesundheit, Frauen und Verbraucherschutz ge-
stellt.  
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Im Ergebnis ist festzustellen, dass eine Bescheidung der Anerkennungsverfahren 
stets während des Bestehens einer Berufserlaubnis, die eine maximale Gültigkeit von 
zwei Jahren hat, erfolgt, sodass die Ärzt:innen dem Arbeitsmarkt zügig zur Verfügung 
stehen und direkt nach dem Auslaufen der Berufserlaubnis weiterarbeiten können. 

Zu Frage 3: 
Aufgrund des bestehenden Fachkraftmangels im Gesundheitssystem sieht es der Se-
nat als unerlässlich an, alle formal qualifizierten Personen mit ausländischen Berufs-
abschlüssen möglichst kurzfristig dem bremischen Arbeitsmarkt zuzuführen. Das in 
Frage zwei beschriebene Instrument der Berufserlaubnis, wonach Ärzt:innen bereits 
nach Bestehen der Fachsprachenprüfung als Assistentzärzt:innen in der Praxis einge-
setzt werden dürfen, hält der Senat für sehr wichtig. Darüber hinaus wird es weiterer 
Anpassungen im Anerkennungsverfahren der Heilberufe auf gesetzlicher Ebene be-
dürfen. Dieser Tatsache ist sich der Senat bewusst und initiiert aus diesem Grund 
eine Vielzahl von Maßnahmen, um benötigte Veränderungen zu unterstützen. Hierzu 
zählen die konsequente Digitalisierung des Anerkennungsverfahrens, die Optimierung 
und Verschlankung bestehender Prozesse und das Angebot persönlicher Beratungs-
gespräche. Auf Bundesebene gilt es, sich dafür einzusetzen, dass auch im Bereich 
der Heilberufe ein Verzicht auf Prüfung der Gleichwertigkeit zu Gunsten des Ablegens 
einer Kenntnisprüfung rechtssicher umgesetzt werden kann.
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